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IxfoettfcJjeê Sraumbud)
für tyolitiïa

33cm youl ïllfjecr
T.

21 a I e feben: ®u roirft an grofjen
93orbifbern bolitifdje gitbrertugen=
bert lernen unb bet einiger 23cmii=

tjuug batb ebenfo aalglatt roerben,
rote ©eine SJÎeifter.

St b f t n t f) trinfen: Tu follft ©icf) bei
bem llntcrnebmcn, bas ©u jur 3ei*
betreibft, nicfjt erroifeben faffen.

Sfffen feben: ©ein 3tadjabmungê=
trieb ift bemunbcrungëroûrbig uub
roirb ©ir einft reidjfid) grüdjte tra=
gen. Sfber f)rtfe ©icf) bor Stadjäffcrei
in ber ©ir bie meiften ©einer polv
tifeben Kollegen bon bornebereiu
über finb.

Sf f t i e n g e f e I f f cf) a f t grünben :

©u fcfjeinft ben ©hm beë fjofittfdjen
Sebenê enbficf) ju erfaffeu unb jn
berffeben, bafi man anbere an feinen
geblern teifnefjmcn laffen muf},
toenn man fief) auf äffe gälte einen
georbneten 3Rücfuig fiebern roiff.

Sf f t i b m i t g f i c b eineê S?crcinë
roerben: Gin gingerjeig: ©u foffft
©icfj nicfjt fänacr bamit begnügen,
ben ftummen gufcfjauer ju fbiefen,
toenn ©icfj ©eine Sparteifreunbe bor=
roârtê fcfjieben. ®u foffft biefntebr
berfucfjen, enblidj felber etmaê für
©eine (barrière ju tun.

Sf 1 1 e r ê b r ä f t b c n t roerben: ©iebft
®u, bei unê fann man affeê roer=
ben, fogar Sßräfibent, man mufj eê

nur erleben fönnen.

Sfmeifen feben: ©ein gletfj erregt
Sfuffeben. SJcan beginnt ©icfj mit
fdjeefen Sfugen ju betradjtcn. ©iefj
ju, bafj ©u ©idj burdj roeniger Ca

fer beut Stibcau ber ©emofratic
näfjerft, fonft ftefjen ©ir grofje Stie=

berfagen bebor.

Slemtltft effen: ©u madjft ©icf)
auf biefe Slrt balb unbefiebt. SÖc

gnüge ©icf) mit roenigem unb bc=

müfje ©idj befdjeiben ju fein. (Siefjc
auetj Seberfieffen.)

St n a f b fj a b e t c n fefjen: Stein, ©ein
gebeimeê SBünfdjen, bafj ©eine SJtit-

menfdjen äffe ®ummf'öbfe feien,
fann ftdj nidjt erfüllen. Stodj finb,
jum ©lüd, bie meiften ffüger afê
©u.

31 n l e i b e n jeidjnen: feütt ©idj bor
finanjtetlen Tranêaftionen in ber
nädjften geit. ®u roirft babei nur
fdjfecfjte ©efdjäfte macfjen.

Sfntbrobometrte ftubieren: 3Ba=

rum biefe überftüffige ^Belüftung
©eineê ©eifteê? SBenn ©u einmaf
bem 23etmeffungëamt für menfdj*
ficfje Äörber" eingeliefert roirft, t)a=

ben ofjnefjin anbere baS 33ergnügcit,
©icfj bearbeiten ju müffen.

Slntragêbefift begcfjeu : Stimm
©icfj in Slcfjt. Sfffeê läfjt fidj benn
bodj nicfjt mit ©einer geiftigen 9Jîin=

bertoärtigfeit entfdjufbigen. SBenn
®u auet) ein 'ßotitifer bift, fo roirft
®u ®ir trotjbem in gcfciïfcfjaftficfjcu

®ingen einen geroiffen gmartg an
tun müffen.

Sfrbetterfefretär roerben: ®u
baft eê bodj biêber mit ben Sfrbei=

tern ebrfidj gemeint, ©efj in ®idj
nnb brüfe, toofjer biefer ©efinnunaê*
itmfdjroung fommen fönnte.

Sf r b e i t ê I o fj n erfjaften: ®u fragft
®idj mit SRecfjt SBofür?", benn ®u
bift feft überjeugt, bafj ©u biêfjer in
©einer bofittfdjcn Tätigfeit nidjtê
berbient fjaft.

Slrbeitêjeit: Tradjte babon nidjt
mebr jn träumen. Sin biefem Tbema
tjaben ftcfj fcbon anbere bie gätjne
auêgebtffen, unb bie baben fidj baê

nidjt einmal träumen faffen.

Slrbi trage treiben: Safj bie gin=
ger babon. ©djon mandjer, ber
eigentlid" blofj Sfrbitrage treiben
rooffte, ift ein geroöbrtlidjer ©djteber
geroorben. SBaê aber baft ©u baê

notroenbig,, ba ©u bocb ein SßoIi=

tifer bift/
Slrmeeforbê feben: ©eine Slnaft

bor ben nädjften SBablen ganfeft
©ir ganje Slrmeeforbê bon SBäb»

lern bor. ©lanbe aber ja ntdjt, bafj
fie äffe für ©idj ftimmen roerben;
eê gibt audj unter ben ©timmbe=
rcdjtigtcn aufgeffärte SOtttmenfdjcn.

31 r f c r i e n b e r f a f f u n g, baran
erfranfen: ©u fjaft Sluêfidjt, in un*
fere oberften SSebörben geroäblt Jfu

roerben. ®ie SSorbebiugungen finb
auf jeben gaff erfüllt.

Sf r t i I f c r i c fefjen: ®u Itebft in ber

Slrt, in ber ®u polittf treibft, mit
fdirocrem ©efebitt) anfmfabren. ®a§
ift aber nicbt in allen gäffen aut.
5cebcr Slrtifferiefeutnant fann ®ir
fagen, baf? fdjroereê ©efdjüt? nur in
aam beftimmten gälten anjuroem
ben ift.

Sfr^nci cinncfjmcn: ®aê ift niditê
Ueberrafdenbeê. ®u baft ®ir fdion
oft mit SJcittefn geboffen, bie nidjt
bon ®ir, fonbern bon anbern famen.
®u fannft baê aucf) in bem gaffe
tun. mit bem ©u ©icfj jur geit
bcfdjäftigft.

*

gürtdj fjat mandjeê, roorum ber
93aëler eê beneibet. Slber 33afel bat
auefj ettoaê, toaê mandjer befdjeibejte
gürdjer fdjinerjfidj bermiffen mag:
93afef bat feine trefffidj eingeridjteten
SMfêbâber. fteber ©tabttetf ift mit ben

teilê febr fjübfdjen, febr fomfortabefn,
ja, fogar bom ßunftfrebit mit 33tf*
bern bebadjten S?abefjäuferu berfebem,
in benen man um bilfigften Sßteiä
SBannem unb 23raufe=, audj ©oof=
bäber befommen fann. SBie febr bie

(Sinricfjtuug bom SSoffe gefdjäit roirb,
roetft fofgenbeê, in Tat unb SBabrtjeit
in einem grauenbab erfaufdjteê ©e=

fbrädj. gmet S3abenbe reben, über bie
SBänbe ber gellen binroeg, miteinanber:

1. grau: ©u, t ba bit gidjtemtfdj
mitbrodjt. SJtat, bafd) agnäfjm!

2. grau: ftfcfj fi für?
1. grau: Stat, numme acbjg Stabbc.
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2. grau: .<pe jo, baë ïtja me fecb

fdjliefjlig fdjo ertaube, lue mc fo biffig
berfir babe ïfja, roie bo.

1. grau (farfjt): $ä, unb no fo bi=

qutäm. SJcc brucfjt nit emoot b'S3ab»

manne fäfbcr j'butje nodje, berfcfjmiege
'ê S3abjimmer.

2. grau: fet roaifdj, baë tät i fdjfiefj=
fig no in Ätjauf näb, aber roaë funfdjt
alfeë brum rtnb bra Ifjârtçjt bi bäre
S3aaberei befjaim.

1 grau: ^ä, roaê maiufdjt mit bäm?
2. grau: fet roatfdjt, me mietjt balt

fo biff emäggruume uë im S3abjim=
mer! unfrim 33abjimmer bebaim
fljt baft affeê brait ummenanber. ^n
br SBanne fjani bräggigi SBefdj, bruf=
obe ftoEjt br ©fettima' unb 'ë ©fetttjfe,
uub b'©omfitire boni au im 23abjhu
mer, mrj SJÎa bet jner nätti ©cbäftfi
gmacf)t brfir. ttnb b'33äfc unb b'S?focfj'
btrfte unb bie afte ©djirm [je

roatfetj, maê 'ë balt fo git inere feuS

baltig! S3fc maifj jo nie mo ane ber
mit. ®o tue=miê fjaft inê SSabjimmer,
bo ifdië berforgt. Sfber ebe bebaim
babe meedjt i fjaft um ffjat ^ßrlj§. @ë

gäb mer brjf j'bljt j'tue. SBe nteë bodj
bo fo biffig, uub erft no fo nätt, ffja
fja, mie bo, unb nit bermit j'tue bet

"ë ©aê eflai fboftet jo mebr
1. grau (faefvt): Seat, fo=mc ©rimbcf

mie ®u ba=u=i nit in mtjm S3abjint=

mer. ®aë fet>t tibtob uë! ®'S3ab=

manne gfänjt nur fo. SBaifcfj, i tja ganj
e fetni, e nigefnagefuei. ©matt natir=
fig! Scai, tibtob ifcb mljë S3abjimmer,
i tât'ë nit anberfdjt! Sfber ebe borunt

maê foïï i bo alleë gotj burenanber
madje 'ë ruumt mer nodic jo bodj
niemetê uf! ^ gang afë nodjhn S^iro
lieber fdjnäfl bo ane!

2. grau: ferner, eë fcljfobt fädjfi!
®u, t bi fertig! ©djigg bi. $b1,rtfdj au
grab? $ mueë go gbocfjc.

1. grau: Stai, i meedjt mi no maf*
fiere. ©ang bu nur efange! Stbic

©djuggi!
2. grau: Slbic, SOtljfi.

Stett, nidjt roabr? SJcan fiefjt: baë
SSoffëbab roirb gefd)ät^t, eê tut feine
©djufbigfeit, cê ift berechtigt. Sfber

unfere Slrcfjiteften jerbredjen fidj Tag
unb Stacbt bie Äöbfe, mie fie in jebem

einjefnen biefer .^âuëcben Staum füt
ein eigeneë 33abjimmer ergattern, mie

fie bte teure 33abeinricfjtung mit ber

S3aufumme in Gcinffang bringen föm
neu! jebodj man beroabrt in bem

müfjfam errecfjneten 33abjimmet bie

fdjmu|ige SBäfdje auf ©rümbef*
fammer! Ober aber ¦ man bält e§

in tibtobem unberübrten guftanbe
ffienommierbabjimmer! S5abett aber

tut mau, roetlë biffiger unb bequemer
ift, im SSoïfêbab. SBer fjat nun redjt:
bie 33abjimmcr=(£rbauer ober bie boffê*
babenben gratten? Sin ben 23olfêbâ=

bern jcbcnfafïë barf man nidjt rüttefn,
benn fie finb eine borbifbfidje, eine

rûbmcnëmerte ©inridjtung ber ©tabt
33afef. Unb audj ben 93abjtmmer*@r*
bauern mödjte man nidjt in bie Strmc

faffen, benn auefj fie bienen ber Äuftur,
bie man ja befanntfidj am ©ctfenber=
braud) eineë S3offeê abfdjäfjen fann.
SBaê affo tun? ra

Helvetisches Traumbuch
für Politiker

Von Paul Alihe-r

Aale sehen: Du wirst an großen
Vorbildern politische Führertugenden

lernen und bei einiger Bemü-
huug bald ebenso aalglatt werden,
wic Deine Meister.

Absinth trinken: Dn sollst Dich bei
dem Unternehmen, das Du zur Zeit
betreibst, nicht erwischen lassen.

Affen sehen: Dein Nachahmungstrieb

ist bewunderungswürdig und
wird Tir einst reichlich Früchte
tragen. Aber hüte Dich vor Nachäfferei
in der Dir die meisten Deiner
politischeu Kollegen von vorneherein
über sind.

Aktiengesellschaft gründen :

Du scheinst dei? Sinn des politischeu
Lebens endlich zu erfassen uud zu
verstehen, daß mau andere an seineu
Fehlern teilnehmen lassen muß,
wenn man sich auf alle Fälle eineu
geordneten Rückzug sichern will.

A k t i v m i t g l i c d eines Vereins
werden: Eiu Fingerzeig: Du sollst
Dich nicht läuacr damit begnügen,
den stummen Zuschauer zu spielen,
wenn Dich Deine Parteifreunde
vorwärts schieben. Du sollst vielmehr
versuchen, endlich selber etwas für
Deine Carrière zu tuu.

Alterspräsident werden: Siehst
Du, bei uns kann man alles werden,

sogar Präsident, mau muß es

nur erleben könueu,

Ameisen sehen: Dein Fleiß erregt
Aufsehen. Man beginnt Dich mit
scheelen Augeu zu betrachten. Sieh
zu, daß Du Dich durch weniger Eifer

dem Niveau der Demokratie
näherst, sonst stehen Dir große
Niederlagen bevor.

A e m t l i f r e s s e n: Du machst Dich
auf diese Art bald unbeliebt. Bc
gnüge Dich mit wenigein und
bemühe Tich bescheiden zu sein. (Siehe
auch Leberliessen.)

Analphabeten sehen: Nein, Dein
geheimes Wünschen, daß Deine
Mitmenschen alle Dummköpfe seien,
kann sich nicht erfüllen. Noch sind,

zum Glück, die meisten klüger als
Du.

Anleihen zeichnen: Hüte Dich vor
finanziellen Transaktionen iit der
nächsten Zeit. Du wirst dabei nur
schlechte Geschäfte machen.

Anthropométrie studieren:
Warum diese überflüssige Belastung
Deines Geistes? Wenn Du einmal
dem Vermessuugsamt für menschliche

Körper" eingeliefert wirst,
haben ohnehin andere das Vergnügen,
Dich bearbeiten zu müssen.

Antragsdelikt begehen: Nimm
Dich in Acht. Alles läßt sich denn
doch nicht mit Deiner geistigen Min-
derwärtigkeit entschuldigen. Weitn
Du auch ein Politiker bist, so wirst
Du Dir trotzdem iu gesellschaftlichen

Dingen einen gewissen Zwang an
tnn müssen.

Arbeitersekretär werden: Du
hast es doch bisher mit den Arbeitern

ehrlich gemeint. Geh in Dich
uud Prüfe, woher dieser Gesinnunas-
umschwung kommen könnte.

Arbeitslohn erhalten: Du fragst
Dich mit Recht Wofür?", denn Du
bist fest überzeugt, daß Du bisher in
Deiner politischen Tätigkeit nichts
verdient hast.

Arbeitszeit: Trachte davon nicht
mehr zu träumen. An diesem Thema
haben sich schon andere die Zähne
ausgebissen, und die haben sich das
nicht einmal träumen lassen.

Arbitrage treiben: Laß die Finger

davon. Schon mancher, der
eigentlich bloß Arbitrage treiben
wollte, ist eiii gewöhnlicher Schieber
geworden. Was aber hast Di« das
notwendig,, da Du doch ein Politiker

bist.

Armeekorps sehen: Deine Anaft
vor den nächsten Wahlen gaukelt
Dir ganze Armeekorps von Wählern

vor. Glaube aber ja nicht, daß
sie alle für Dich stimmen werden;
es gibt auch uuter deu Stimmberechtigten

aufgeklärte Mitmenschen.

Arterienverkalkung, daran
erkranken: Du hast Aussicht, in
unsere obersten Behörden gewählt zu
werden. Die Vorbedingungen sind
auf jeden Fall erfüllt.

Artillerie sehen: Du liebst iu der

Art. in der Du Politik treibst, mit
scbwerem Geschütz aufzufahren. Das
ist abcr nicbt iit allen Fällen ant.
Jeder Artillericleutnant kauu Tir
sagen, das? schweres Geschütz nur in
aanz bestimmten Fälleu anzuwenden

ist.

Arznei einnchmeu: Das ist nichts
Ueberrascbendes. Du bast Dir sckon

oft mit Mitteln geholfeit, die nicht
von Dir, sondern von andern kamen.
Du kannst das auch in dem Falle
tun. mit dem Du Dich zur Zeit
beschäftigst.

Zm Volksbad
Zürich hat manches, worum der

Basler es beneidet. Aber Basel hat
auch etwas, was mancher bescheideile

Zürcher schmerzlich vermissen mag:
Basel hat seine trefflich eingerichteten
Volksbäder. Jeder Stadtteil ist mit den

teils sehr hübschen, sehr komfortabeln,
ja, fogar vom Kunstkredit mit
Bildern bedachten Badehäusern versehen,
in denen man um billigsten Preis
Wannen- und Brause-, auch Sool-
bäder bekommeil kaun. Wie sehr die

Einrichtuug vom Volke geschätzt wird,
weist folgendes, in Tat und Wahrheit
in einem Frauenbad erlauschtes
Gespräch. Zwei Badende reden, über die
Wände der Zellen hinweg, miteinander:

1. Frau: Du, i ha Hit Fichtemilch
mitbrocht. Mai, dasch agnähm!

2. Frau: Isch si tiir?
1. Frau: Nai, uumme achzg Rappe.
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2. Frau: He jo, das kha me sech

schließlig scho erlaube, we nie so billig
derfir bade kha, wie do.

1. Frau (lacht): Jä, und uo so bi-
quiäm. Me brucht uit cmovl d'Bad-
wanne sälber z'putze noche, verschwiege
's Badzimmer.

2. Frau: He waisch, das tät i schließlig

uo in Khauf näh, aber was sunscht
alles drum und dra hängt bi däre
Baaderei dehaim.

1 Frau: Jä, was mäinscht mit däm?
2. Frau: He waischt, me mießt halt

so vill ewäggruume us im Badzimmer!

In unsrim Badzimmer dehaim
lyt halt alles brait ummenander. Jn
dr Wanne hani dräggigi Wesch, druf-
obe stoht dr Glettima uud 's Glettyse,
uud d'Gomfitire hani au im Badzimmer,

my Ma het mer nätti Schäftli
gmacht drfir. Und d'Bäse und d'Bloch-
birste iind die alte Schirm he

waisch, was 's halt so git inere Hus
haltig! Me waiß jo nie wo ane der
mit. Do tue-u-is halt ins Badzimmer,
do isckis versorgt. Aber ebe dehaim
bade meecht i halt um khai Prhs. Es
gäb mer vhl z'vyl z'tue. We mes doch

do so billig, und erst no so nätt, kha

ha, wie do, und nit dermit z'tue het
's Gas ellai khostet jo mehr

1. Frau (lacht): Nai, so-n-e Grimpel
wie Du ha-u-i nit in mym Badzim-
mer. Das seht tiptop us! D'Bad-
waunc glänzt nur so. Waisch, i ha gau;
c seini, e nigelnagelnei. Email natir-
lig! Nai, tiptop isch mhs Badzimmer,
i tät's uit anderscht! Aber ebe dorum

was soll i do alles goh dureuauder
mache 's ruumt mer uoche jo doch

uiemets uf! I gang als nochim Biro
lieber schnäll do ane!

2. Frau: Jemer, es schloht sächsi!

Du, i bi fertig! Schiqg di. Khunsch au
grad? I mues go ghochc.

1. Frau: Nai, i meecht Uli iw
massiere. Gang du uur efange! Adie
Schuggi!

2. Frau: Adic, Myli.
Nett, nicht wahr? Mau sieht: das

Volksbad wird geschätzt, es tut seine

Schuldigkeit, cs ist berechtigt. Aber
unsere Architekten zerbrechen sich Tag
und Nacht die Köpfe, wie sie in jcdcm
einzelnen dieser Häuschen Raum für
ein eigenes Badzimmer ergattern, wie
sie die teure Badeinrichtnug mit der

Bausumme in Einklang bringen
können! Jedoch man bewahrt in dem

mühsam errechneten Badzimmer die

schmutzige Wäsche auf Grümpel-
kammer! Oder aber man hält es

iu tiptopem unberührten Zustande
Renommierbadzimmer! Baden aber

tut man. weils billiger uud bequemer
ist, im Volksbad. Wer hat nun recht:
die Badzimmer-Erbauer oder die volks-
badeudeu Frauen? An deu Volksbädern

jedenfalls darf mau nicht rütteln,
denn sie sind eine vorbildliche, eine

rühmenswerte Einrichtung der Stadt
Basel. Und auch den Badzimmer-Erbauern

möchte mau uicht in die Arme
fallen, deitu auch fie dienen der Kultur,
die man ja bekanntlich am Seifenverbrauch

eines Volkes abschätzen kann.
Was also tun? 5 c > c>
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